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Welchen kleinen Beitrag kann ich diese Woche
leisten, um die Stimmung oder das Miteinander im

Team (besonders für junge Menschen)
aktiv zu verbessern? 

Integration & Zugehörigkeit: Wie stellen wir
konkret sicher, dass sich neue Auszubildende
oder Schüler von Tag 1 an willkommen und als

vollwertiger Teil des Teams fühlen?
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Wie würde ich das aktuelle Arbeitsklima in
meinem unmittelbaren Team auf einer Skala

von 1 bis 10 beschreiben?
Was genau trägt zu diesem Wert bei?

Wann habe ich mich in den letzten vier Wochen
im Team besonders unterstützt oder

geschätzt gefühlt?
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Beziehungsebene: Kenne ich die individuellen
Stärken, Interessen oder Sorgen der Jugendlichen in
meinem Bereich - und wie zeige ich echtes Interesse

an ihrer Entwicklung?

Welches Verhalten lebe ich täglich vor, wenn es
um Wertschätzung, Kommunikation auf

Augenhöhe und Umgang mit Stress geht?
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Sinnstiftung: Erkennen die Jugendlichen, warum
ihre Aufgaben oder Lerninhalte wichtig sind und

welchen Beitrag sie zum Gesamtergebnis leisten?
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Mitgestaltung & Autonomie: Wo geben wir jungen
Menschen bereits echte Verantwortung und Freiraum für

eigene Ideen - und wo schränken wir sie noch unnötig ein?
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Was macht Ihnen in der Kommunikation
mit Jugendlichen/jungen Menschen

besonders Spaß?

"Kommunikation mit Jugendlichen

ist möglicherweise die lehrreichste,

ehrlichste und dynamischste

Kommunikation, die es gibt."

    (Delfos 2007)
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Wo gibt es Schwierigkeiten, was
können Sie konkret verbessern?
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Zukunft & Bindung: Was tun wir aktiv dafür,
dass Jugendliche den Betrieb oder die Schule

als einen Ort erleben, an dem sie wachsen
wollen und ihre Zukunft sehen?
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Fallbeispiel
Marie
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Fallbeispiel
Tom
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Notizen
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Notizen
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BILD: JOACHIM CLÜSSERATH

WWW.BARBARAKUNZ.INFO
WWW.BARBARA-KUNZ-DOZENTIN.COM

WIE SCHÖN,
DASS SIE DABEI WAREN!

Barbara KunzBarbara Kunz
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